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Cageszeitung für das werktätige
täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage . —

IlbonnementspreiS r ins Haus durch Träger zugestellt, monatlich 70 Pfg.,vierteljährlich Ml. 2 .10. In der Erpedition und den Ablagen abgeholr, monatlich
SO Pfg. Bei der Post bestellt und dort abgeholt Ml. 2 .10, durch den Briefträgerins HauS gebracht Mk. 2.52 vierteljährlich.

Redaktion trab Expedition ,
Luisenstraß« 24.

Telefon : Nr. 128 . — Postzeitungsliste : Nr. 8144.
Sprechstunden der Redaktion : 12—1 Uhr mittags .

RedaktionSfchlutz : % 10 Uhr vormittags .

Volk Badens .
Inserate r die einspaltige , kleine Zeile , oder deren Raum 20 Pfg. , Lokal-Inserate
billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von In¬
seraten stir nächste Nummer vormittags i/1 9 Uhr . Größere Inserate müssen
tags zuvor, spätestens S Uhr nachmittags , aufgegeben sein . — Geschäftsstunden
der Expedition : vormittags >/,3— 1 Uhr und nachmittags von 2— llt7 Uhr.

15 Zweites Blatt» Karlsruhe , frettag den 18. Januar 1907. 27. Jahrgang .

SlaOirnfirr eines alten Demokraten .
Vom Schwarzwald wird uns geschrieben :

ßs tut nur, als altem Demokraten, in der Seele
weh , wenn ich die diesmalige Wahlagitation der
„ Blöckler" und des Zentrums betrachte. Von die¬
sen Parteien hört man in ihren Wahlversamm-
lungen kein Sterbenswörtchen über die miserablen
wirtschaftlichen Zustände im deutschen Reiche und
wenn die Sozialdemokratie nicht wäre , blieb die
große Masse des Volkes über dieselben so unwissend ,
wie vorher. Natürlich können sich auch diese Par¬
teien gegenseitig nichts vorwerfen, denn beide trifft
die Schuld gleich groß . Man hört nichts als große
„nationale" Phrasen , so daß man wirklich glauben
könnte , es lväre in: deutschen Reiche alles in bester
Ordnung. Ganz besonders peinlich berührt es mich
aber, wenn ich unsere Fiihrer Arm in Arm mit
Nationalliberalen und Freisinnigen Richterscher
Couleur auf Wahlreisen sehe , denen, wie im 10. bad.
Reichstagswahlkreise Karlsruhe - Bruchsal ,
von den Konservativen das Zeugnis ausgestellt
wird , daß der freisinnige Kandidat in diesem
Wahlkreise, Herr Stadtrat und Rechtsanwalt Dr.
Fr . Weilt , ebensogut auch konservativer
.Kandidat sein könnte, was sehr , sehr tief blicken
läßt . Ein solches Zeugnis macht einem echten
Demokraten wahrlich keine Ehre , wenn er sich in
einer solchen Gesellschaft befindet. Dabei soll nicht
gesagt sein, daß ich eine linksliberale Vereinigung
nngerne sehe, im Gegenteil, ich würde es herzlich
begrüßen , wenn in dieser Beziehung etwas zustande
käme : aber mit Liberalen , denen alle und jede
Konsequenz fehlt, ist vorerst nichts anzufangen , mit
denen kaun man sich höchstens recht blamieren . Es
ist ja richtig , daß es bei den badischen Landtags¬
wahlen im Jahre 1906 geklappt hat , daran waren
aber nicht die Fiihrer, sondern in weitaus höherem
Maße die Wähler schuld, die für das damalige
Zusanniiengehen niehr Verständnis hatten . Und
wie hat sich der Führer der badischen National-
liberalen , Herr Bassermann , über das Zu¬
sammengehen mit den Sozialdemokraten in der
Stichwahl geäußert ? Und was wäre geschehen,wenn dies Zusammengehen nicht erfolgt wäre ? Es
wäre genau so gegangen, wie in Württemberg , wo
der Führer der deutschen (nationallibcralen) Par -
tei, Herr Tr . H i e b e r , seine Getreuen so diri¬
gierte. daß die Reaktion , die man doch bekämpfenwill ( ? ) , dort auf Kosten der Demokratie verstärktm den Landtag einzieht. Wie sieht es ferner mit
den , Liberalismus in Hessen , Sachsen . Preußenmis ? Dabei ist allerdings ferner noch ganz be¬
sonder ^ zu beachten , daß die Eiuzeistaatenpolitik
gegenüber der Reichspolitik himmelweit verschieden
M. Verschieden deshalb, tuest in den Einzelstaatenknne so tief in das Erwerbsleben und die Volks¬
wirtschaft einschneidenden Gesetze gemacht luerden ,diese Ausgabe fällt vielmehr dem Reiche zu unddeshalb möchte ich dringend vor ltc be v -
o
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n » h eit , so lange e s n ochVeit ist . Hinlänglich bekaniit dürsten auch dien re i s i „ i > i ge n sein wegen ihrer großenIlnperlüßlichkeit . Ich frage : „ Ist maudenn tvirklict, so vergeßlich , daß man sich an das
-dersihiute" R e i ch s st e u e r b u f c11 vom vori-
flfi , Frühjahr, an die Verbandlnngen über den8 o l 1 t a r i f , die Handelsverträge n . n .gar nicht » lehr erinnert? Ein Demokrat , der»och etwas auf seine demokratische Ehre hält, kann

solchen „Liberalen " kein Wahlbündnis ein -
Nhen, Ermüßte vielmehr noch so lange zulvarten ,mS sie reif dazu sind , d . h . so dezimiert und zur

Oer Sumpf.
^ioman von U p t o u Sinclair

llebersetznug .
Autormerte

( Nachvr . vrrb .)
( Fortsetzung.)

-Was wird nun aus uns ? " fragte Jnrgis , als
fw die Treppe hinabgingen . — „Ans uns Ueber-
l^llenc,,. meinft du ? £>, nichts , das passiert

sstud zu . Die Besitzerinnen haben manch-
wal Streitigkeiten mit der Polizei . Aber es kann
>5s » , daß sie , cho „ vor dem nächsten Morgen zu einer^wlstung koinuten . Auf jeden Fall iverden sie dir
»I , n ^" Eiaben . Die Männer werden iminer irei
Irixi - "Kam« sein, " antwortete Jnrgis , „ aber
D? ^ ich fürchte , ich tverde diesnial gur aus -
erhoben.

"
„ Wie ineinst du das ? " - „Ich tverd ^

der Polizei gesucht," sagte er , seine Stimme^'»wseud.
, .. r: ie tuerden midi längere <seit eiusteckrn .

" sagt .'
„Hölle! " erwiderte Marisa. „Das istlunii . Ich werde sehen, was ich für dich tun kann ,

^ ioszutriegeu .
"

. .
" üu », wo der größte Teil der Gefangenen be-

beisammen lvar , suchte Marisa die dicke Be-
> mit den Diamaiit- Ohrriiigen auf itub slü -
R* ° j 1’ 1’ nn poar Worte ins Ohr . Diese näherte
L darauf dem Polizeisergeanteu des Zuges ...vrun, "

sggto sie, ans Jnrgis deutend, „ hier ist
3wir' mir kam , uin feine Schwester zu sehen,

kannst du wobk laufen lasten ? " Der Sergeant
, te . als er Jnrgis ansah. „Tut mir leid , mein
Vst geht dahin , alles mit Ausnahme der Dieuil -

mitzunehmen.
" So schlich Iurgis sich unter~

7 äderen Männer, die sich hintereinander zu ver -
gen suchten wie Schafe, die den Wolf gerochenen . Alte und junge waren darunter, sogar

^ Ullnngcn noch und Graubärte, die die Großväter
^ >mugen hätten sein können . Als die Zahl voll
^ . wurden die Türen geöffnet, und die Gefange-^ "derten hinaus. Drei Gefangenenwagenen aufgefahren : und die ganze Nachbarschaft

vollständigen Bedeutungslosigkeit herabge¬
drückt sind, dann wäre vielleicht ein Zusammen¬
gehen mit ihnen eher möglich . Und wenn ich im
Bad . Landesboten im Programm dieser „Blöckler "
lesen muß : „Kampf d e m Zentrum u n d
Kampf der Sozialdemokratie " und
dabei an Württemberg und das übrige Deutschland
denke, so würde mir dies unwillkürlich ein mit¬
leidiges Lächeln abzwingen, tvenn die Sache nicht
gar so traurig wäre . Sieht man denn seine große
Ohnmächtigkeit noch nicht ein? Hat man denn
gar nichts aus der Vergangenheit
g e l e r n t ? Wie können sich denn die paar Protzen,die nicht einmal imstande sind , ein paar Dutzend
Mandate aus eigener Macht zu erobern , erlauben ,einen Kanipf nach zwei Fronten zu füh -
r e n ? So etwas grenzt doch an Größenwahn .Glaubt man denn, daß die große Masse der Be¬
völkerung, die unter der von den Nationalliberalen ,dem Zentrum und zum Teil auch von den Freisin¬
nigen mitgeschaffenen Lebensnnttelverteuerung , der
Erschwerung und Belastung des Verkehrs usw. so
schwer zu leiden hat , dies auf einmal vergessenwird ? O nein, für so dumni halte ich die Wähler
doch nicht, ich glaube vielmehr , daß ihnen die Lösung
der Magenfrage diesmal doch näher liegt , als der
durch brutale Gewalt heranfbeschworene wcstafri-
kanische Krieg , der doch so wie so zu Ende geführt
werden wird, und die wertlosen Kolonien , oder
wie man sich so schön auszudrücken pflegt , die
„ nationale " Ehre . Ja , ich glaube , daß sie diesesmal
ausnahmslos ihre Stimmen von vornherein nur
solchen Kandidaten geben werden, die Gewähr da¬
für bieten, andere wirtschaftliche Zustände in
Deutschland herbeizuführen und das sind in diesem
Wahttampfe einzig und allein nur die Kandidaten
der Sozialdemokratie . Diese schon im ersten Wabl -
gange zu unterstützen, ist gerade Pflicht eines jeden
billig und recht denkenden Wählers , eines echten
liberalen Mannes .

Wenn auch diesmal der Wahlkampf unter der
Flagge „ nationale " Ehre ansgefochten wird , so
möchte ich meine warnende Stimme auch dahin er¬
heben : „S e i d a n f d e r H u t .

" Wer lveiß , was
im Hintergründe lauert? Mir scheint , daß das
erste , was die Reichsregierung , wen» sie einen sol¬
chen Reichstag bekäme , wie sie sich einen wünscht ,also eine konservativ natiouaUiberale Majorität ,tun ivürde, lväre, eine Beschränku n g des
R e i ch s t a g s in a h l r e ch t s berbeizuführeu . Wie
die Steuergesetzgebung, neue Militär - und Marine-
Vorlagen usw . unter einem der Regierung geneh¬
men Reichstage ihre Erledigung finden würde»,das hat uns die Vergangenheit gelehrt . Darum
heißt es diesnial doppelt und dreifach auf der Hut
zu sein . Ganz verfehlt lväre es aber , um es noch¬mals zu betonen, auf die geheuchelte Sparpolitik
des Zentrums hereiuznfallen , denn das Zentrum
hat stets nütgeholfen, die unteren Bevölkerungs¬
klassen zu belasten . Also hüte man sich auch vor
diesen Pharisäern.

Badische Chronik .
Ettlingen . Wir erhalten folgende Zuschrift :
In der Ar , 10 Ihres geschätzten Mattes vom 12. Jan .

bespricht ein Artikel aus Ettlingen die Einführung des
hiesige » Fi 'chinarkteS und deutet dabei an , die Fische
ivürde » vor der angekündigten Zeit verkauft beziv . für
gewisse bessere Kreise reserviert . Diese Vermutung ist
durchaus liubegrüudet und geeignet, die mit der Eiu-
fliürung des Fischuiarktes vrrbundeiie Absicht de • Oie-
nieinderates zu diskreditieren.

Bis setzt sind weder VoransbesteUliiige» aus Fische
geinnch! . noch solche für irgend jeniand reserviert ivorden ,

IHtJ !

»vor versammelt, um sich den Spaß unter Johlen
und Lacheii anzilsehe » . Alles reckte die Hälse. Sie
lvurden in zwei Wagen zusammeugcpackt , und fort
gings unter allgemeinem Hallo . Ans der Polizei -
stativii gab Jnrgis einen polnischen Namen a» und
wurde mit einem halben Dutzend anderer in eine
Zelle gesperrt.

Jnrgis hatte i » den tiefsten Abgrund namenlosen
Elends geschaut und war durch diesen Anblick au
Erkenntnis gewachsen. Und doch , wenn er die ganze
Menschbeit für gemein und ruchlos hielt , schloß er
doch seine eigene Familie, die er stets geliebt hatte,aus . Und nun diese fürchterliche Entdeckung —
Marisa eine Hure , Und Elzbieta und die Kinder
lebten von ihrem Siiiidenlohn . Iurgis konnte die¬
se » plötzlichen Schlag nicht überwinden und versank
in tiefe Traurigkeit, Sein Innerstes war aufge¬
wühlt , Eriiinernngen wurden wieder in ihm wachge-
riireii , die er längst für tot hielt, Erinnerungen an
sein früheres Leben seine alten Hofsimiigen, sein
altes Sehnen , seine alten Träume von Wohlanstän¬
digkeit lind lliiahhängigkeit . Wiede'r sah er Ona
vor sich und hörte ihre sanfte Stimme. Er sah den
kleinen Antanas, ans dem er einen rechten Mann
hatte mackwii ivollen , wieder vor Angen . Er sah
seinen alten zitternden Vater , der sie mit seiner nie
versirgeudeii Liebe segnete . Er lebte wieder senen
fürchterlichen Tag durch , au dem er Onas Schande
entdeckte heiliger Gott , was hatte er alles ge¬
litten , ivas für ein Wahnsinniger war er gewesen .
Wie anders erschien ihm jetzt all das Vergangene .
Und heute nun hatte er dagcsessen und hatte znge -
hört, halb i » Uehereinstimmung, als Mariia ihm
sagte , daß er die Ebre seiner Frau hätte verkaufen
sollen , in» davon zu leben . Und dann Stanislovas ,
ivelch fürchterliches Ende hatte er gefunden , — jene
kurze Geschichte , die Marisa so ohne Anteilnahine
erzählt hatte.

Alle diese ieeliichen Erregungen waren Jnrgis
min fremd gelvorden , es war so lanve her, daß sie ihn
quälte » , und er hatte aufgehört zu denken , daß sie
ihn nochmals quälen würden . Hilfslos, gefangen,
wie er war , was nützten sie ihm, warum hatte er

Bei der ersten Sendling hat der Unterzeichnete Ivohl
einige Pfuud besserer Fische initbezogen unter entsprechend
höherem Frachtzuschlag , wodurch die Preis « für gewöhn¬
liche Fische sogar ermäßigend beeinflußt wurden.

Für diese besseren Fische fanden sich aber nicht einmal
genügend Abnehmer , weshalb sie teilireiie »ach de »,
Fischmarkt in verschiedenen Privathänsern nngeboten
werden mußte» . Seitdem ivurden überhaupt keine besseren
Fische mehr bestellt , dafür aber die Bestellung für ge¬
wöhnliche Fische der steigenden Nachfrage entsprechend
von Markt zu Markt erhöht.

Dazu sei noch bemerkt , daß das kaufende Publikum
fast durchweg aus Arbeiterfrauen und anderen einfachen
Leuten besteht , und daß die sogenannten besseren Kreise
beinahe gar keinen Gebrauch von dem Fischmarkt machen ,
obwohl meines Erachtens auch sie die Gelegenheit zur
Erivrrbung billiger frischer Fische benütze» du . ften. Durch
entsprechenden Mehrbezug würde dem Bedüräus der
kleineren Leute dennoch leicht zu genügen sein.

Ettlingen , 10. Januar 1907.
Häfner , Bürgermeister .

B. Ofseuburg, 16 . Jan . Mit dem Anbruch des
hiesige» Faschings beginnt auch wieder die rigorose Art,
den Veranstaltungen mit bezirksamtlichen Ver¬
fügungen entgegenzutreten. Es erregt hier erneutes
Aufsehen , daß die staatliche Verwaltungsbehörde dieses¬
mal einem aliehrivürdigen Gebrauche Oifenburgs . dein
sogenannte » Micbelball der Stadtkapelle , ein unver¬
dientes Ende bereitete. Diese Maßregel »vird Herne im
Amtsblatt » och verteidigt ; ein neuer Beweis , lvie der
heutige Liberalismus jede reakliouäre Maßregel terlt .
Die Stimmung zu einer richligen Opposition gegen den
Regierungsliberalismus wird recht gefördert für den
25. Januar , umsomehr , als für den morgigen Schwen¬
derball der Militärkapelle , de» der Abg .
Geck in der Kammer zutressend charakterisierte, leine
Bedenke» herrsche » , Liste lange wird man diele Einsei¬
tigkeit in der gesetzlichen Allsleguug »och dulden t

Aus der Refidenz .
* Karlsruhe , 18 . Janna :.

Tic Arbeiter ,
die aus Anlaß des 76jähcigen Bestehens des Ge¬
werbevereins niit einer Ehrenurkunde bedacht wor¬
den sind , heißen (die Ziffer sagt, wie viele Jahre
der Betreffende bei eiueni Mitglied des Gewerbe-
Vereins tätig war ) : Johann Grauer bei Schreiner -
uieister Siegrist (26 Jahre ) ; Johann Kiefer (42 ) ,
Ludwig Glasstettcr (27 ) , Wilhelm Rackwitz ( 32 ) ,Karl Rebmann (29 ) , Karl Barth (26) , Emil Jung
(26 ) , sänitlicke bei Markstahler u . Barth : Elise
Trißler (30) bei A . Pfützner, Wasckiaitstalt ; Mathias
Bürklin (35 ) , Jakob Schweigert (31 ) , Wilhelm
Schulz (28) , Luise Kälber (27) , Wilhelm Pfesserle
(26 ) , Elise Bischofs (26 ) , Emilie Roeth (25 ) , sämt¬
liche bei Ed, Printz , Färberei: Friedrich Klomann
(301 , Karl Schäfer (27) , beide bei W . u . K , Nuß¬
berger, Bildhauer : Gustav Decker (35 ) , Christian
Wmdmanii (30) , Karl Bohner (25) , sämtliche bei
A , Printz . Bierbrauerei : Friedrich Crockoll (39) ,
Jakob Manch (39 ) , Josef Kolb (33 ) . Anglist Meiu-
zer (28 ) , sämtliche bei Fisckier und Bischofs , Bauge-
schäfi : Jakob Nagel (43) , Christof Nagel (39 ) ,
Wilhelm Baumaun (37 ) , Jakob Baumann (31 ) ,
Friedrich dtagel (27) , säuitliche bei I . F . Nagel,
Baugeschäft: Karl Brüdigani (37 ) , Karl Deck (27 ) ,
Franz Ehuis (26) , Valentin Fabri (26) , Christian
Fantschiiiskh (31 ) , Wilhelm Fnrrer (30 ) , Xaver
Götzmann (25 ) , Josef Knoch (27) , Lorenz Kohl
(37) , Albert Korinann (26 ) , Wilhelm Laatz (36 ) ,Klemeiis Laur (37) , Johann Maier (39 ) , Sebastian
Merk ( 25 ) , Jakob Michel (37) , Ludwig Rüssel 125) ,
Josef Schell (26 ) , Sebastian Schiffer (29 ) , Karl
Speck (26) , Karl Stolz (30) , Karl Wolf (31 ) , sämt¬
liche bei Dyckerhoff und Widmaiin :

^ akob Gans
(36) , Wilhelm Ulrich (36) , Jakob Meiuzer ( 32) ,
Jakob Supper (32) , Karl Meiuzer (36 ) , Jakob

ihueii je erlaubt , ihn zu stören . Es war ja die Auf
gäbe seines gegenlvärtigeu Lebens, sie »iederzuha ! -’ten , sie aus dem Herzen berauszureißeu . Sie wür¬
den »vieder in Vergessenheit uutertaucheil - und so
würde der letzte schwache Funke seiner Mannesehre
erlöschen.

28 .
Nach den: Frühstück wurde Iurgis nach dem Ge¬

richtshof gebracht , der schon angefüllt war von dea
andere» Gefangenen und von einer nach Neuigkei¬
ten lüsternen Menge, aber auch von solchen, die in
der Hoffnung kamen , vielleicht irgend jcrnanden zuerkennen und dadurch Grstegenheit für Erpressnng -'n
zu erhalte» , Tie Männer lvurden zuerst vorgerufeu
und alle zusamnien streng ermahnt und dann ent¬
lassen, nur Iurgis wirrde als sehr verdächtig er¬
scheinend besonders anfgerufen . Es war dasselbe
Gcrichtszimmer, in dem er verhört lvurde, als sei¬
nerzeit sein Urteil anfgcboben wurde. Da war noch
der gleiche Richter und derselbe Gerichtsschreiber;
der letztere starrte Jnrgis an , abt>r der Mchtee hegte
keinen Verdacht , denn seine Gedanken waren gerade
mit einer Telephon -Nachricht beschäftigt , die ihm
über den Fall „ Polly Simpson "

, die Besitzerin des
Hauses, Anskniift geben sollte , Mittlerlveile hört .'
er aber doch auf die Geschichte, wie Iurgis nach
seiner Schwester gesucht lurlw , und er gab ihm den
trockenen Rat, ihr einen anderen Platz zu versckxn-
fen . Tann wurde Iurgis entlassen . Die Mädchen
mnßteii sede 6 Dollar Strafe bezahlen , Madame
Polly beglich aber den ganzen Betrag, Iurgis lvar -
tete draußen und ging mit Marisa nach .Hause , Die
Polizei hatte kaum das Laus verlassen , und schon
liiaren wieder einige Besucher da , Ani Abend ging
das Ok'fcfmft wieder flott , als ob nichts passiert
lväre, Jnzwische ' n nahm ihn Marija mit in ihr
Zinimer , Sie setzten sich und schwatzten. Bei Ta¬
geslicht tonnte Jnrgis nun beobachten , daß ihre
Wangen nicht die alte natürliche, von Gesundheit
strotzende Farbe hatten .

„ Bist du krank ?" fragte er . „Krank ? " sagte sie.
„Zur Hölle ! (Sie batte seitdem wie ein Fuhrknecht
fluchen gelernt .) Wie kann ich gesund sein bei die»

Stöber (26) , Leopold Linder (26 ) , Wilhelm Knob-
loch (26) , Wendelin Glntsch ( 26) , sämtliche bei A.
Werner , Wagenbauer : Otto Nagler (28) bei R.
Oftertag Sohn, Nachs. ; Christian Herrniann (37) ,Karl Schäufele (35) , Theodor Metzger (29) , sämt¬
liche bei G . Hölzer, Baugeschäft : Erhard Müller
(25 ) bei Gg . Haberstroh, Dek.-Maler ; Josef Kühn
(42 ) bei Friedrich Geifendörfer, Hofl. ; Friedrich
Raquot (33) , Florian Maurer (27) , Wilhelm Hem-
berle (25) , sämtliche bei F . Wolfs u . Sohn : Jakob
Bocuf (28) , Karl Ehrinann (26 ) , Jakob Großmann
(25) , sämtliche bei K , Augenstein We . , Baugeschäft;
Friedrich Nagel , Jakob Ulrich , beide bei L , Meiuzer ,
Fabrikant ; Adolf Bodenmüller bei Wilh , Weiß,
Kassenschrankfabrik ,

Bon Theaterbesuchern aus Arbeiterkrcise«
geht nns nachfolgende Notiz mit der Bitte um Auf-
nabnie zu . In Nachstehenden! niöchten wir der
Oeffentlichkeit einige Mißstände an unserem Hof¬
theater unterbreiten . Wie den Lesern des Volks¬
freund bekannt sein dürfte, wird gegenwärtig bei
erhöhten Preisen Wagners Bühnenfcstspicl
Ter Ring des Nibelungen unter Mitwirkung aus¬
wärtiger bedeutender Künstler aufgeführt . Diese
erhöhte » Preise solle» mm ein Gegenstand
unserer Kritik sein . Während z . B . die Logenplätze
von 6 ans 8 Mk , — 33 ' h Prozent steigen , lverden
Sitzplätze in > 4 . Rang von 1 Mk , auf 1,80 Mk . gleich
80 Prozent erhöht. Dazu kommt , daß man tarn
diesen unverhältnismäßig verteuerten Plätzen den
Vorgang ans der Bühne gar nicht verfolgen kann.
Weiter lverden auch für die Stehplätze in , 4 . Rang
Mitte rechts — lim gerade eine Abteilung heraus¬
zugreifen — Karten für 30- 85 Personen verkauft,
wo vielleicht , wenn jeder auf einen halbtvegs an-
stäudigeu Platz Anspruch machen lvill , ungefähr 15
Karten aiisgegeben werden dürsten. Hier ist also
das Pnblikiim ziisammeiigedrängt, wie die Heringe
in der Tonne , von der Luft und Temperatur, die
da herrscht , ganz zu schweigen. Ein anderer Miß¬
stand besteht in der Erhelmug der Vorverkaufs¬
gebühr . Dieselbe bedeutet für den Platz, der 6 Mk.
kostet, eine Erhöhung um rund 6 Prozent , .nährend
sie bei einem Platz , der 1 Mk , kostet , 35 Prozent
ausmacht . Also aiich hier wieder dieselbe ungleich¬
mäßige Erhöhung der Preise , Vielleicht findet diese
Kritik an maßgebender Stelle die gebührende Be-
ackstlmg. C . M .

- Der erste diesjährige Festhalie - Maskenball
findet ivie bereits angekündigt , Samstag, 26 , Januar ,
statt . Die Summe der zur Pr .imiieriuig de » Eiuzel-
kostümeu und Gruppen ausgesebien Preis« ist ivirder ans
1100 Mark festgesetzt. Der 1 . Damenpreis und der
1. Herreupreis irerden in Bar betragen pan je
t (fO Mark gegeben , die übrigen Einzelpreis in Farm
praktischer AuSstattnngSgegenstande . Zur bunielen Be¬
lebung der Balles durch Gruppen find die Gruppenpreise
gleichfalls ivieder in dem erhöhten Betrage von ins¬
gesamt 080 Ml. vargeseheu st , Preis 800 Mk .. 2. Preis
150 Mk . . I!. Preis 80 Mk. und 4 . Preis 50 Mk.) In die
Ball- und Konzertmufik teilen sich die vallstündigen
Kapellen des 1. bad . Leib -Grenadier- AeginientS Nr . 109
und des 1 . bad . Leib - Draganer - Regiment-? Nr . 8"
in einer Oiesamtstärke von eiiva achtzig Mann .
Beide Kapellen lverden inde :- wegen des am gleiche»
Abend siattfindenden großen Z.apfeilstreichs erst pan
9 Uhr an spielen . Pon 8 — !« Uhr Ivird die .Konzert und
Ballmusik von der 5kapelle der freiwilligen Feuerivehr
a>i -geführt. Zur bequemen Besichtigung des Balles sind
für diejenigen, ivelche sich nicht in das sröhliche Treiben
im Ballsaale milchen iaollen , niunerierie Plätze in der
Balkenlage der oberen Galerie und in der ersten Sitz¬
reihe neben dem Balkon eingerichtet , die sich pan jeher
lebhafter Nachfrage erfreuten. Vormerkungen auf diesePlätze
nimmt Herr Kaust » . Dahlemanu, Kaiiec

'
ftr . 185, entgegen.

sein Leben ? " Für einen Augenblick schlvieg sie,ihr trauriges Leben überdenkend . „Das Morphium
uioäits, " sagte sie schließlich . „Ich scheine jeden
Tag mehr davon zu gebrauchen .

" — „Wozu denn?"
fragte er . „ Es bernihigt inich , ich weiß «licht
U»arum . Und lvenm dies nicht wirkt, so tuts daS
Trinken . Wenn die Mädckieu nicht trinken würden,
Io könnten sie das Leben nicht ausbalten . Tie Be¬
sitzerin des Hauses gibt den Mädchen , lveuu siwzuerst
koiumen , immer stark berauschende Mittel. Eoo ge-
ivöhuen sie sich daran und nehmen sie schließlich bei
jeder Gelegenheit.

"
„ Wie lange willst du liier bieibeu ? " fragte er . —

„Vermlitlich für immer, ivas kann ich denn sonst
tun? "

„ Kannst du dir denn nichts auf die Seite
legen? " — „Ersparen ? " sagte Marija, „ Du lieber
Himniel , lvie denn? Ich verdiene genug, das ist
richtig, aber alles geht wieder flöten. Ich erhalte
halben Anteil , zwei und einen balben Dollar für
jedem Kunden , und manchmal verdiene ich 25 bis
30 Dollar in einer Nacht , Aber dann lvird mir
mein Zimmer und das Essen mit Preisen berechnet ,
die du dir nicht träumen läßt . Und dann die tau¬
senderlei Kleinigkeiten, Getränke usw . Denn alles ,
auch das gernigste, wird notiert . Meine R«l>nu»gfür Wäsche beträgt allein 20 Dollar jede Wock>e —
denke dir . Alles, ivas ich erübrigen kann , sind 15
Dollar die Woche , die ich au Elzbieta sende , » in die
Kinder zur Schule schicken zu können, "

Marisa verharrte eine Weile in brütendem
Schweigen ; dann , als sie merkte , daß Iurgis Jn -
teresie zeigte , fuhr sie fort : „Aus diese Weise bakteu
sie die Mädchen , sie lassen sie sich erst in Schulden
stürzen, darnit sie nicht wieder toskommen können .
Ein junges Mädckieii, das vom Ausland kommt, kein
Wort Englisch versteht und in ein solckies Haus ge¬
rät , ist verloren . Oft Ivifsen die Mädchen , die sich
zuerst nur zur Hansarveit verdingen , nicht einmal
wohin sie geraten sind , Haft du die kleine Fran¬
zösin mit dem blonden Haar bemerkt , die neben mir
stand? " Iurgis nickte bejahend , —

(Fortsetzung folgt.)
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Doknmente destslher KnionialpolM.
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Fußtritte und Peitschenhiebe .
Ter Dolmetscher und Koch Mesa suchte sich bei

einein Beamten wegen einer Unpünktlichkeit zu ent¬
schuldigen — er war Koch bei ihm - und erhielt
dafür ohne weiteres 25 Schläge mit aller Wucht
aufgezählt . Zugleich versetzte ihm der Beamte
einen Fußtritt gegen die Geschlechts¬
teile , so daß der Mißhandelte mit einem Schrei
umficl und 5 Minuten besinnungslos liegen blieb.
Gleich darauf schlug der Beamte den Geniißhan-
delten mit der Faust in das Gesicht und trat ihn
nochmals gegen den Unterleib , so daß der Mann
abermals hinfiel und Blut aus der Blase entleerte.
Das war uni 10 Uhr vormittags . Darauf befahl
der Beamte , daß er — der Gemißhandelte — ,ich
bis 3 Uhr nachmittags für den Gewaltmarsch nach
Keriki fertig zu machen habe. Mesa ließ jedoch
sagen, daß er cs nicht könne , es sei ihm unmöglich,
der Weiße möge ihn lieber töten . Da erhielt
er nochein ni al25Schläge und wurde dann
ohne Nahrung und Pflege eingesperrt.
In der folgenden Nacht ist der Mann gestorben !

In Lome wurde die Leiche des Unglücklichen be¬
graben , wobei die Eingeborenen sangen : Der
Weiße hat den Koch getötet .

Der schuldige Beamte war im Sommer 1006 in
Berlin auf Urlaub . Er ist mit dem Einverständnis
des Kolonialdircktors Dernbnrg wieder zurück in die
Kolonien geschickt worden.

Abgeordneter Roeren in der Sitzung des
Reichstags vom 3 . Dez . 1906.

Hinrichtungen in Lolodorf.
Der frühere Kommandeur der Schutztruppe in

Kamerun , Hauptmann Kamptz , der ivieder in
Deutschland sein sott, hatte auf einem Zuge nach

^ oho die Sta tion Lolodorf zu passieren . Hier war

Kommandant der Sergeant Liebert . Dieser hatte ein
schwarzes Weib, die , da Liebert schwer erkrankt war ,
sozusagen die Station leitete. Dieses Weib hatte
drei Neger , die Straßenraub begangen haben sol¬
le» , verhaften lassen , und als Hauptmann Kaniptz
den Ort durchzog , meldete sie dies demselben . Haupt¬
mann Kamptz habe darauf die drei Leute vorführen
lassen und habe sie nach kurzem Verhör zum Tode
verurteilt . Er habe darauf den Befehl gegeben , das
3,7 -Zcntimetergrschütz fertig zu stellen und mit
Explosionsgeschvffen zu laden. Die drei Gefangenen
wurden in bestimmten Abständen voneinander ange¬
bunden, darauf wurde das Geschütz auf einen Meter
Entfernung aus den ersten Gefangenen gestellt und
dasselbe losgeschossen, wobei der Gefangene natür -
lich in Fetzen zerrissen wurde. Während dieser
Prozedur haben die andern Gefangenen zusrhen
müssen, bis auch an sie die Reihe kam.

Aus dem stenographischen Berichl über die
Reichstagssitzung vom 1 . Dezember 1906 . Der
Oberstleutnant Ouade hat die Wahrheit
dieser Schilderung bestätigt.

Soziale Run dichau.
Blüten einer ungesunden Bauspeknlation . Der

„Generalmieter " ist die neueste Erfindung skrupel¬
loser Bauunternehmer , wie kürzlich in vor dem
Anitsgericht in Chemnitz stattgefundenen Terminen
bekannt wurde. Ein Fall fei davon herausgegrisfen .
Ein Arbeiter wurde verurteilt , zwei Mietzinsraten
und Verzugszinsen an den „Generalmieter " eines
Hauses zu bezahlen, in dem er kurze Zeit gewohnt,
den Mietzins aber an den mit gerichtlichem Aus¬
weis versehenen Zwangsverwalter abgeführt hatte .
In der Verhandlung stellte es sich heraus , daß der
Bauunternehmer das ganze Haus an einen aus¬
wärtigen „Generalmieter " auf Jahre hinaus ver¬
mietet hatte . Der Vertrag war früher abgeschlossen,
als die Zwangsverwaltung durch die Gläubiger des
Bauunternehmers , der natürlich mittellos ist , er¬
wirkt worden war . Der „Generalinieter " ist jeden¬

falls der Geldgeber. Nun sehen sich nicht nur die
Gläubiger getäuscht , sonder » die Mieter müsse»
auch noch den Mietzins doppelt bezahlen und die
Kosten dazu. Da aber eine betrügerische Schiebung
ohne Zweifel vorliegt , dürste ein strafgerichtliches
Nachspiel folgen.

Die Sterblichkeit der mit Brustmilch und der mit
Tiermilch aufgezogene» Säuglinge ist bekannter-
wcise eine sehr verschiedene . Die mit der von der
Natur bestinnnten Nahrung versehenen Kinder wei¬
sen gegenüber den Gefahren des Säuglingsalters
eine viel größere Widerstandskraft auf , als die
künstlich ernährten . In Berlin starben in den Iah
rcn 1

" ' " “
mit :

tm

>5/96 von 10 000 Kindern bei Ernährung

Brustmilch Tiermilch
1 .—3 . Monat 319 2057
4 .- P. „ 86 876
7.- 9 . „ 67 505

10.- 12 .. 97 326

ersten Lebensjahre 569 8764tm
Also eine fast siebenmal so große Sterblich¬

keit der Flaschenkinder.
Leider ist die Zahl der sclbststillenden Mütter in

einem beständigen Rückgang begriffen . In den
oberen Ständen mögen dabei Bequemlichkeits- , Ver-
gnügungs - und auch „Schönheits " -Rücksichten eine
Rolle spielen , auch wird hier oft , wenn auch kein
vollwertiger , Ersatz geschaffen durch Eiustellung
einer Amme, deren eigenes Kind dann freilich Not
leidet.

In den unteren Ständen ist es die bittere Not,
die die Mutter von ihrem Kinde hinweg und dem
Erwerbsleben in die Arme treibt . Die kapitalistische
Gesellschaft kennt eben kein Erbarmen ; sie niordet
die Kinder des Proletariats zu Tausenden dahin,
indem sie sie ärmer macht , als selbst die Jungen
der wilden Tiere es sind , indem sie ihnen die Mutter
entzieht.

8
Große Ins » eochrskWst Karlsruhe .

y Sonntag den 20. Januar 1907
: : nachm. 4 Zlhr 11 Minuten ::

m größt!'. Snsle des Wsurants „Kühler Krug"

Herren - Siizung
mit feudalem Programm unter Mitwirkung der ersten uug . Zigeunerkapelle .

Diejenigen , »reiche ihre Mitgliedskarten nicht erhalten haben oder noch Mitglied zu
'
. arten a *» Mk . bei unserem Finanzminister Herrn Hark , Schloßplatz 14 abholen lassen .

vor Elferrat .

werden wünschen , wollen die
197

Jspringen .
Hastsilms zum Aahnßof.

Grosses Preiskegeln
nnf meiner » enerbantcn Kegelbahn vom II . Januar bis cinschl .

H. Februar .
1. Preis : ein fettes Schwei «, 2. Preis : ei » Diva ». 3 Preis :

ein Freischwiuger , 4 . Preis : zehn Fla che» Wein , 7 Preis : ein
Triumpsstuhl , v Preis : Stoff zu etuem Herrenanzug , 7 . Preis : eine
silberne Herrcuuhr . 8 . Preis : eine Hängelampe , 9 . Preis : ein Paar
Herrcnfticfel nach D. ast, 10 , Preis : ein Schinken.

Z» zahlreicher Betel ignng aller Kegelfreunde ladei ergebenst ein

1 !)5
Han » Xitsehke .

KKXXXilXXXXXXXXXKKXXXXX
Ä Detail ! V ersand !

| |

jj ) Cer!ti«1riedricttji
H Spezialgeschäft ifir solide H
Jf Herren - u. Knahenkleidung $g
x LS Schötzenstfasse Nr. 19 . X

ljiidwiirshiifeucr X
Wegen Aufgabe meiner

hiesigenFiliale bringe ich m meinem
einen grossen Posten

Herren - und Knaben-Anziige
Herren - u . Knaben - Paletots
— -- ( Ulsters , Raglans etc.) -
Herren - u . Knaben-Pelerinen
Lodenjoppen . Arbeitskleider
gestrickte Westen, Sweaters,
- Trikotagen etc . -

Geschäft

ooserven-
Abschla

zu weit !terabg «M*et *ten,sehrbiIligeu Preisen
Verkauf.

Streng reelle Bedienung !
zum

Mitglied des Rabattsparvereins. ---------
Ab allen Sonn - n. gesetzlichen Feiertagen ist mein

Geschäft geschlossen . " 9 S 4779

Ter beste Krw .ro für Hausi - baftrie
ist ihrer vielen Vorteile wegen eine

Strickmaschine .
Außerordentliche Leistungsfähigkeit ,
große RadelerfparntS . Vermeidung
von Follmaichen , große Plaqrrfpar -
pis . Strickuritnricbt gratis.
Ni aschinen stets vorrätig am Lazer .

Schwinn & Ehrfeld ,
Karlsruhe , tzelefo« Ar . 102.
= Kaiserstraste SS ----------

(früher Kaiser - an oramr)
Metnverkmf der berühmten Strick

E. Suhlest, von vot s Schweiz). Weltausstellung Paris INNS
Sronst Prix thöch,e Auszüchnurg ). 3610.26

f

I das beste n . billigste Gem e

zr» . Schueidebohrre »
tStangenbohnen )

2 Pfd .-Dose 30 Psg-
1 Pfd. - Dose 55 Pfg.
8 Pfd .- Dose 1 . 10 Mk .

I » . Brechbohuen
i Stangenbohne» )

2 Psd .-Dose 30 Pfg-

Ferner emp'ehlen wir :

Gemüse - Erbsen
! Pfd .-Dose v . 40 Pfg . an

Brech - Svarfiel
! Pfo .- Dose v . 50 Pfg . an !

Stangen - Spargel
| 2 Pfd . - Dose v . 00 Pfg. an

Carotten
sin Würfel )

Psd .-Dose v . 35 Psg- an

sGrbsen mit Carotte »
in Würfel

>2 Pfd .-Dose v . 50 Pfg . an

Leipziger Allerlei
( Gemüse-Melange)

i Pfd .-Dose v . 00 Pfg an

Birnen , weih
12 Pfd.-Dose v . 05 Pfg . an

Pflaumen
mit Stein

Pfd .- Dose v . 50 Psg. an

Pfannkuch
G. m . b . H.

[ In den bekannten Karlsruher I
Verkaufsstellen . 177|

Nerlavgen Air bitte

sEouserm«.Apesiaipreis
Wir garantieren für erste

Marken in reeller , strammer
Packung.

Nächste Wache
FErstsgiinstige ^ i

{Ziehung im iioucn Jahr ist di.

|Srosse WÄy -
Nits Oe !d - Lottof!e|

BaVi ^cJi, - Invaliden !
Los 1 Mk . ilaupttrcfic)'

20000 MÜ.
Ziehung sicher 2<J . Jan . 1907
'928 Bitargovlnueohn .Ahzne

44000 Mk.
1 . Hauptgewinn20000 Mk.
2. Hauptgewinn5000 Mk .

2926 Gewinne zw».
19090 Mk.

111 Losa 10 M .
Loseä t Mk. > Porto u . Liste

I J 80 <3 extra
versendet tias Gencral-Debit
! ^ tlirmar 8trassburgLE .|

jj « Olli ! illCi | Längste . 107 .
ijln Karlsruhe : Curl (« «it
jHebelstr . li / 15 , Fr . Hasel -:
IwanHer , Ohr. Wiel er . P.Fiedle >|

c-

oo

c=

empfiehlt

Nähmaschinen ,
Lang -, Schwing - und Ringschiffe
und Central -Bobiu mit Stick-Sin-
richtung, bei langjähriger Garantie,
sowie ^015

Waschmaschinen
Schmidt -Patent. Günstige Teil¬
zahlung . Billige Preise . Repa¬
raturen leder Art schnell und
billiq . _ _

Arlttits-Akidtt
für jeden Beruf

Fahr , Kroükllstraße.

Hus dem Reiche .
« . Halle a . S >, 14. Jan . NocheinBeitrag

z u m Fall K ö p e u i ck. Der Ausweisungsunfug
führte den Gastwirt Richter von hier, einen mit
Gefängnis und Zuchthaus vorbestraften Mann vor
das Schöffengericht. Der Unglückliche , der schon
viel durchgemacht hat und gegenwärtig hier mit
seiner Frau ein gutgehendes Restaurationsgeschäft
betreibt , erhielt wegen seiner Vorstrafen eines Tages
von dem Regierungspräsidenten die Ausweisungs-
ordre, wonach er Halle verlassen und eine ganze
Reihe Nachbarorte nicht betreten sollte . Da er das
„Baimgebiet " nicht verlassen hatte , beantragte der
Amtsanwalt gegen ihn 3 Wochen Haft . Der Ange¬
klagte wies darauf hin , daß er gegenwärtig hier
unter Polizeiaufsicht stehe , aus Roch,
litz in Sachsen stamme und dort fein Heimatrecht
verloren habe. Wo soll ich denn eigentlich hi»,
sagte er init Recht ; hier , wo ich mich jetzt redlich
nähre und wieder Wurzel gefaßt habe, soll ich von
meiner Frau getrennt werden, die ineine Eifersucht
im höchsten Maße rege macht . Das Gericht sprach
den Angeklagten frei und brachte in der Urteils¬
begründung znm Ausdruck, daß rs kein Gesetz gebe,
nach dem ei » unter Polizeiaufsicht Stehender be¬
straft werden könne , wenn er dem Ausweisungs-
brsrblc nicht Nachkomme.

Demnach scheint der Regierungspräsident das
Gesetz ! hi .i so gut zu kennen , wie der Amtsrichter.

Chemnitz , J4 . Jan . Moderne Bauunter »
nehmer . Vor dem Gewerbegericht Chemnitz er- ,
klärte ein wegeir Restlohn verklagter Bauunter -
nehmer, daß er nicht in der Lage sei , mehr als 30
Mark zu beschaffen ; denRest, einige 50Mk . , könne er
erst bezahlen, wenn er die nächste Bauvorschußrate
erhalte . Ein anderer erklärte , daß bei ihm die
Pfändung wegen Arbeitslohn nutzlos sei, er habe
mit seiner Familie selbst nichts zu essen, und von
einem dritten , der verklagt werden sollte , sagte der
Gewerberichter, daß er nichts besitze und nie etwas
besessen habe !

! :1
Dklltschn HolMb.-VttblNld JSfontjriat

Samstag den 19 . Januar , abends halb 9 Nhr, im „Tipol

Keneralversarnmtung.
Tagesordnung : t . Geschäfts - und Kassenbericht.

2 . Wahl des Vorstandes .
8 . Anträge und Verschiedenes .

.
-zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwartet

Die VrlsvLkWattuns .

Möbel
Möbel Möbel

Möbel
Jlusnahraepreise:

Büffet, Bussb. poliert
(Monier „
Kommoden „
Bettstellen „
Trumeaux „
Vertikow „
(Monier , lackiert
Bettstellen „

Mk. 120
- 48

H

n

n

fi

n if

H ff

Wasciikcmmoden
Waschtische
Sofa li Polstern! »
Kameeltaschendivan „
Betirösto „
Matralron, Woll- „
Spiegelschraiik „
Ausziehtische „
Einfache Tische „
Stöhlo von

m

»i

Pforzheim
Sedansplatz .

5231
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